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Kanton stösst in Laax
auf Widerstand 
Das frühere Hotel «Rustico» in Laax soll zu ei-
nem Asylzentrum umfunktioniert werden. Dies
machte Regierungsrat Christian Rathgeb ges-
tern Abend an einer Informationsveranstaltung
in Laax deutlich. Dabei stiess er auf erbitterten
Widerstand. Regelmässig wurde er mit Buhru-
fen oder spöttischem Gelächter unterbrochen.
Rathgeb verwies wiederholt auf die positiven
Erfahrungen in Davos, wo es sogar zwei Asyl-
unterkünfte gibt. Dennoch habe er bis anhin
keine einzige Reklamation erhalten. 

Am Ende der angespannten Diskussion, zu
der sich rund 300 Personen in der Aula Grava
in Laax eingefunden hatten, führte der Laaxer
Gemeindepräsident Toni Camathias eine Kon-
sultativabstimmung durch. Die Frage lautete,
ob sich die Gemeinde in Absprache mit dem
Kanton für einen alternativen Standort für das
Asylzentrum einsetzen soll, was die Versamm-
lung einstimmig mit Ja beantwortete. 

In der Laaxer Hotelliegenschaft sollen frü-
hestens ab 1. Juli Asylsuchende untergebracht
werden. Den entsprechenden Vertrag hat der
Kanton Graubünden im Dezember unterschrie-
ben. (nol)

Weshalb Olympia 2022
auf zwei Orte setzt
Die dezentrale Austragung Olympischer Win-
terspiele 2022 an drei oder mehr Orten würde
zu grossen Mehrkosten und zu zusätzlichem
Verkehr in Graubünden führen. Das hätten Vor-
studien ergeben, teilte der Verein Graubünden
2022 gestern mit. Er reagierte damit auf Forde-
rungen und Ideen, bei Olympia 2022 mehr
(Sport-)Orte zur berücksichtigen. (sda)
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Churer Hilfe
für Ghana

Studierende der HTW Chur
leisten auch in diesem Jahr Ent-
wicklungsarbeit in Ghana. Das
Projekt war vor einem Jahr lan-
ciert worden.

7

Spannendes
Schachturnier

Die Churer Schachmeister-
schaft ist in diesem Jahr span-
nender denn je. Nach drei Run-
den sind noch viele Spieler nahe
beisammen.
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Musikalische
Vielfältigkeit

Die beiden Brüder und Engadi-
ner Jon Flurin und Andrin Kienz
treten zusammen als Duo Varie-
tà auf und präsentieren ein viel-
seitiges Musikprogramm.
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Play-off-Out 
für EHC Chur

Die 1.-Liga-Eishockeyaner des
EHC Chur haben die letzte
Chance vergeben: Chiasso hat
gestern Abend die Best-of-5-
Serie für sich entschieden. 
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Seit 75 Jahren
vier Landessprachen

Die kleinste Landes-
sprache der Schweiz hat

vor 75 Jahren einen 
grossen Moment gefeiert:
Im Februar 1938 wurde
das Rätoromanische in 
einem denkwürdigen 

Urnengang zur vierten
Landessprache veredelt.

Geblieben sind die Mühen
des Überlebenskampfes.

Von Ruedi Lämmler 

Es war ein sagenhaftes Abstim-
mungsergebnis an jenem 20. Feb-
ruar 1938: 91,6 Prozent der Stimm-
berechtigten befürworteten die An-
erkennung des Rätoromanischen
als vierte Landessprache. 

Indes war der Urnengang vor 75
Jahren am Vorabend des Zweiten
Weltkriegs ein für das Land will-
kommener Anlass zur Stärkung der
nationalen Identität. Die von Um-
wälzungen im Ausland und innen-
politischen Spannungen geprägten
1930er-Jahre schienen der politi-
schen Elite um Bundesrat Philipp
Etter geeignet, die geistige Landes-
verteidigung zu beschwören. 

Eine beispiellose Propaganda-
Aktion sei aufgezogen worden,
sagt der Engadiner Sprachwissen-
schaftler Rico Valär, der im April
ein Buch über die Volksabstim-
mung herausgibt. In über 1500
Presseartikeln, Radiosendungen
und Reportagen wurden Rätoro -
manen als traditionsverbundenes,
wehrhaftes Bergvolk dargestellt.
Durch die Anerkennung des Räto-
romanischen als Landessprache be-
jahe die Schweiz ihre geistigen
Grundlagen, das Wesen und den ei-
gentlichen Sinn des Staatsgedan-
kens, sagte Bundesrat Etter. Mass-
geblich forcierte auch die Lia Ru-
mantscha, die Dachorganisation

der rätoromanischen Sprachver-
bände, die Anerkennung des Roma-
nischen als Landessprache. 

Die Euphorie vor 75 Jahren kann
nicht kaschieren, dass die Romanen
90 Jahre auf die Anerkennung als
Landessprache warten mussten.
Weitere fast 60 Jahre zogen ins
Land, bis dem Romanischen der

Status als Teilamtssprache zuer-
kannt wurde. 

Rätoromanisch ist mithin immer
noch nicht gleichberechtigt mit
dem Deutschen, Französischen und
Italienischen, die Amts- oder Ver-
waltungssprachen sind. 
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Hübsche Romaninnen inmitten der Bündner Berge auf dem Cover
der «Zürcher Illustrierten»: ein Teil der Propaganda-Aktion. (zVg) 

Domat/Ems

Folgekosten des
Schulgesetzes

Der Emser Gemeinderat hat sich
mit der Umsetzung des neuen kan-
tonalen Schulgesetzes auseinan-
dergesetzt und dabei die daraus re-
sultierenden Anträge und Nach-
tragskredite für die Emser Schule
einstimmig genehmigt. Das neu zu-
sammengesetzte Parlament zeigte
sich offensichtlich von der Vorar-
beit der Departementschefin Schu-
le, Gabriela Aschwanden-Büchel,
beeindruckt. Es gab einige ergän-
zende Fragen, aber keine Infrage-
stellung der gut vorbereiteten Um-
setzung, die noch einiges an Arbei-
ten mit sich bringen wird. Im Publi-
kum folgte eine starke Delegation
der Lehrerschaft mit besonderem
Interesse der Ratsarbeit. (Wi)
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Lebensmi t te l skanda l

Jetzt auch Nestlé
betroffen

Der Wirbel um Pferdefleisch in ge-
mäss Deklaration mit Rindfleisch
hergestellten Fertiggerichten hat
nun auch Nestlé erfasst. Der Nah-
rungsmittelkonzern nahm in Italien
und in Spanien zwei Teigwaren-
Fertiggerichte aus dem Verkauf.

In beiden Gerichten habe Nestlé
bei Tests mehr als ein Prozent Pfer-
de-DNA festgestellt, bestätigte das
Unternehmen am Montag einen
Bericht der «Financial Times». Das
Fleisch sei von einer deutschen Fir-
ma geliefert worden.

Die Behörden seien informiert
worden, hiess es in der Mitteilung
von Nestlé. Es gebe kein Problem
mit der Nahrungsmittelsicherheit.
Nestlé kündigte zudem an, die
Rückverfolgbarkeit der Zutaten der
Fertiggerichte zu verbessern.

In Italien und Spanien zog Nestlé
zwei Fertigmenüs aus dem Verkauf.
Es handelt sich um mit Rindfleisch
zubereitete Ravioli und Tortellini.
Ebenfalls zurückgezogen wurde
ein in Frankreich für Verpflegungs-
betriebe hergestelltes, tiefgefrore-
nes Lasagne-Gericht. (sda)
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Mi l l ionenzah lungen

Vasella verzichtet
Der scheidende Novartis-Präsident
Daniel Vasella lässt nun doch die
Finger von den umstrittenen 72
Mio. Franken. Damit wird auch
sein Konkurrenzverbot hinfällig.
Doch das Eisen bleibt heiss. Politi-
ker und Wirtschaftsvertreter halten
an ihrer Kritik fest. Die Aktionärs-

vereinigung Actares will den abtre-
tenden Verwaltungsratspräsidenten
an der Novartis-Generalversamm-
lung vom kommenden Freitag je-
denfalls nicht schonen. Sie hält an
ihrem Aufruf, die Décharge zu ver-
weigern, fest. «Wir bleiben bei un-
serer Position, denn die Art und

Weise, wie der Verwaltungsrat das
Thema vorbereitet hat, ist ein Pro-
blem», so Actares-Geschäftsführer
Roby Tschopp gegenüber der SDA.
Der Scherbenhaufen sei angerich-
tet, sagen Wirtschaftsvertreter und
Politiker. (sda)
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PRIVATE SPITEX
für Pflege, Betreuung und Haushalt
– Tag und Nacht – auch Sa/So
– von allen Krankenkassen anerkannt
– offizielle Pflegetarife
– zuverlässig, individuell und flexibel
Hausbetreuungsdienst für Stadt und Land AG
Tel. 081 253 11 41, www.homecare.ch

www.gr2022.ch

Walter «Watschga» Dürst aus Davos,
sagt am 3. März 2013 JA.

Brücken bauen
zwischen
Generationen?
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Kr iegsverbrechen

Verfahren gegen
Gbagbo

Zum ersten Mal in seiner Geschich-
te hat der Internationale Strafge-
richtshof (ICC) gestern ein Verfah-
ren gegen ein ehemaliges Staats-
oberhaupt eröffnet. Der frühere
Präsident der Elfenbeinküste, Lau-
rent Gbagbo, wird der Verbrechen
gegen die Menschlichkeit beschul-
digt. (sda)


